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kg-Ramme wurde auf Anregung von Tiefbauunter-
nehmern gebaut, denen die 200 kg-Ramme zu leicht
war. Neu ist bei dieser schweren Konstruktion, dafj
die Kühlung nicht mehr durch die Luft bewerkstel-
ligt, sondern im Weg verdampften Wassers mit Hilfe
eines eingebauten wassergefüllten Kühlmantels her-
beigeführt wird. A. —d.

Totenfafel.
« August Sehwyter - Lufj, dip!. Architekt in

Zürich, starb am 20. März im 43. Altersjahr.
Robert Meyer, Schlossermeister in Grolj-

wangen, starb am 20. März im 66. Altersjahr.
« Johann Haller, Baumeister in Schönbühl

(Bern), starb am 21. März im 65. Altersjahr.
« Karl Walti, alt Schmiedmeister in Zofingen,

starb am 21. März im 73. Altersjahr.
« Jos. Heim-Bucher, Wagnermeister in St. Gai-

len, starb am 22. März im 67. Altersjahr.
« Jean Obi, alt Seilermeister in Oberbipp,

starb am 22. März im 59. Altersjahr.
« J. Mertjlufft-Linsi, dipl. Architekt in Zürich,

starb am 22. März.
« Louis Cavadini, Baumeister in Schönen-

werd, starb am 23. März im 62. Altersjahre.

Verschiedenes.
Wettbewerb Schulhaus Tannenrauchstralje-

Zürich 2. Ausstellung der Entwürfe in den
Turnhallen Hirschengraben, Zürich 1, bis und mit
Sonntag den 3. April 1932. Besichtigungszeit 10
bis 12 Uhr und 14—17 Uhr täglich. — Der Bericht
des Preisgerichtes kann im Ausstellungslokal zum
Preise von 30 Rp. bezogen werden.

Das Flachdach im Kanton Aargau. Der Große
Pat lehnte einen Antrag, für staatliche Bauten das
Flachdach grundsäßlich abzulehnen, ab und wies mit
87 gegen 48 Stimmen ein Projekt für den Umbau
einer Villa in Aarau in eine Augenklinik an Kommis-
sion und Regierung zurück mit der Kompetenz zur
endgültigen Entscheidung über die Flachdachfrage.

Der neuartige patentierte Rechenschieber
„Leichtbau" (Pat. Dr. Ing. Seehase) zeigt viele neue
Eigenschaften, die ihm in Verbindung mit seinem bil-
ligen Preis (S. F. 2.—) weiteste Verbreitung sichert.

Nur 10 Gramm wiegend, vollkommen biegsam,
ist er fast unzerbrechlich und erfüllt daher die For-
derungen eines idealen Taschen-Rechenschiebars,
zumal die Skalen durch eine transparente Zelluloid-
hülle geschürt und gegen Verschmutzung gesichert
sind. Ein dazu passendes Lederetui zu 70 Cen-
tirnes wird mitgeliefert. Ebenso eine Anleitung für
den Gebrauch des Rechenschiebers, mit welchem
man spielend multiplizieren und dividieren kann, das
Quadrat oder die Quadratwurzel einer Zahl findet
und nach kurzer Zeit der Übung und Gewöhnung
schon die ungeheure geistige Entlastung spürt, welche
der Rechenschieber gewährt. — Prospekte durch Fa.

Walter Gabriel, Grollschönau (Sachsen).

Das feuerfeste împrëgnieren des Holzes.
(Korr.) Die vielseitige Verwendungsmöglichkeit des
Holzes hat ihm schon seit alten Zeiten einen hohen
Rang bei den Baustoffen geschaffen. Aber dort, wo
®s galt, feuerfeste Bauwerke zu erstellen, mußte es
dem Eisen und dem Eisenbeton Platz machen. Hin-

i- SAGEREI. UND HOLZ - BEABBEiTUfiOSHASCHINEN
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zuweisen wäre in erster Linie auf die Unmöglichkeit,
der Feuersgefahr wegen in öffentlichen Gebäuden
Treppenhäuser aus Holz zu erstellen, die doch we-
sentlich billiger wären, manchmal als Nottreppen un-
geheures Geld verschlingen und dem Zimmerhand-
werk einträgliche Arbeiten wegnehmen.

Der in neuester Zeit durchdringende Gedanke
des Wohnungsbaues aus Holz hat noch den Nach-
teil der großen Feuersgefahr und des Schwammes,
Fäulnis des Holzes etc.

Allen diesen Ubelständen hat die J. G. Farben-
industrie durch ein neues Verfahren abgeholfen, es
ist die Imprägnierung mit einem Salz unter dem
Handelsnamen „Intrammon". Dieses Verfahren macht
das Holz bei der Einwirkung von Feuer unentflamm-
bar, ferner tötet es alle schädlichen Bakterien, Wurm,
Fäulnis und Schwamm können das Holz nicht mehr
zerstören.

Die Imprägnierung erfolgt je nach Stärke des
Holzes und der Höhe der verlangten Feuerbestän-
digkeit auf drei verschiedene Arten. Unbedingte Un-
entflammbarkeit wird erreicht durch die Imprägnie-
rung in einem Druckkessel. Mittels Druckluft wird
das Intrammon in das Holz eingepreßt, bei Brettern
unter 15 mm kommt das Einlaugverfahren in Frage.
Soll eine nur oberflächliche Behandlung vorgenom-
men werden, die nur für kurze Zeit Feuer nicht an-
nimmt, so genügt ein Aufstreichen der Lösung mit
dem Pinsel oder Spritzen mit dem Zerstäuber oder
der Revolverspritze und Kompressor.

Eine Druckimprägnieranlage besteht aus zwei
Kesseln, einem Kompressor und einem Dampfkessel.
Letzterer kann beim Vorhandensein einer Lokomo-
bile erspart bleiben. Einer der Kessel ist befahrbar
mit einem Schlitten auf Rollen, der durch eine Winde
bewegt wird. Der zweite Kessel mit Manometer ist
durch Rohrleitung mit dem ersten verbunden. Dieser
dient zur Auflösung und Aufbewahrung der Flüssig-
keit. Nachdem der beladene Schlitten in dem ersten
Kessel eingeschlossen ist, wird mittels Druckluft die
Imprägnierflüssigkeit hinübergedrückt und dauernd
unter etwa acht Atm. Druck gehalten. Ist die Flüssig-
keit kälter als 15°, so wird durch Einblasen von
Dampf diese Temperatur hervorgerufen. Wenn keine
Flüssigkeit mehr herüberfließt, ist der Prozeß been-
det. Er wird etwa 6—12 Stunden, je nach der Holz-
art dauern. Ein nachträgliches Trocknen im Trocken-
räum ist von Vorteil, aber nicht unbedingt erforder-
lieh, es genügt das Trocknen in der Luft.
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Icg-Xsmms wuccls sus ^ncsgung von lissksuunlsc-
riskmsm gsksus, 6snsn 6is 200 Icg-Ksmms ?u Isicks
vvsc. KIsu izs ksi clis5sc 5ckwscsn Xonslculcsion, clssz
clis Xüklung nicks mskc 6ucck clis >_uss Kswsc>c5ssl-
ligs, zonclscn im Wsz vscclsmpsssn Ws55sc5 mis Oilss
sinS5 sinzsksussn ws55sczssüllssn Xüklmsnssl5 ksc-
ksigssükct wiccl. —cl.

7okents?el.
August Zckvvwr - l.utz, 6ip>. àkkekt in

liirick, 5ssck sm 26. klsc- im 43. /^Ils^skn
» kobsr» KIs>er, 5ck!oz5srme»»er in Sroh-

vsngen, zssi-sz sm 26. K4sc^ im 66. ^Issc5jskc.
» Zoksnn KIs»er, ösumsiltsr in 5ckönbükl

Psm), zssi-sz sm 21. K4sc^ im 65. ^IsscZjskc.
» KsrI Wsiti, sit 5ckmie6meilfer in /oiingen,

ztsck sm 21. I^Isc? im 73. ^Issc5jskc.
» Ioi. tteim-vucker, Wsgnermekîer in 5». Ssi-

!en, slsck sm 22. K4sc^ im 67. Msrzjskr.
» llesn Oki. sik 5eî>ermsiî»er in vdsrbîpp,

lZck sm 22. K4sc? im 59. /^Ilscsjskc.
» /. klertziuftt-i.inlî, ciîpl. ârckîiek» in lürick,

zlsck sm 22. X1s>-T.

» I.ouiî csvsciini, Ssumskter in 5ckönen-
ìverci, àrk sm 23. K4sc? im 62. ^Issi-sjskcs.

VerLckie6ensz.
V/et»bev,srb Zckuiksuz Isnnenrsuck5trshs-

lurick 2. ^U55lsllung clsc ^nswücss in clsn
IcicnksIIsn k>ic5cksngcsksn, lücick 1, kiz unc! mis
^onnssg clsn 3. T^pci! 1932. Ks5icksigun<z5?sis! 16
sz>5 12 Okc uncs 14—17 Okc tsglick. — Osc öscicki
cls5 s'i-sizgsi'icksSZ I<snn im 7^u55ssllung5lolcsl ^um
^si5S von 36 kp. ks^ogsn wsc6sn.

0sî kisck6sck im Ksnton /^srgsu. Osc (Ocoszs
!^ss Isknls sinsn ^nlcsg, lüc Zsssllicks ösulsn clss
Ilsckclsck gcuncl5sszlick sk^ulsknsn, sk uncl wis5 mis
â7 gsgsn 43 8limmsn sin k^cojslcs süc clsn Omksu
sinsc Vills in T^scsu in sins ^ugsnlclinilc sn Xommiz-
5ic»n uncl Xsgiscung ^ucüclc mis clsc XompslsnT ?uc
esclgülsigsn ^nszcksiclung üksc clis klsckclsckscsgs.

»er neusrîîgs pstenüerts kscken5ckisbsr
l.eickîbsu" (s'ss. On Ing. 5ssks5s) ^sizs visls NSUS

^izsn5ckslssn, clis ikm in Vsckinclung mis ssinsm kil-
îi^sn ?i-si5 (8. In 2.—) wsilszls Vsi'Isrsisun^ sicksi-s.

kluk- 16 üi-smm >viSJsncs, volllcommsn kisgzsm,
!^1 s,- ssss un^si'krscklick unc! skulls clsksi' clis koi--
clsi-ungsn sinsz iclsslsn Isxcksn-kscksn5ckislss^5,
^umsl clis 8I<s>SN clumk sins srsnZpsi'snss ^slluloicl-
Willis gszckülzs uncl gsgsn Vsi'sckmu^ung ^ssicksi's
5mcl. ^jn cls^u ps55sncls5 i-Sclsrssui ?u 76 Lsn-
îims8 v/ii'cl mis^slisssl's. ^szsnzo sins ^nlsilung sür
clsn (Oski'sucsi cisz XScksnzckisksrZ, mis wslcksm
^c>sn Zpislenci mulsipli^is^sn unc! cliviciiersn !<snn, cisz
Ousclrsl o6s>- 6is Ous6>'sswu>'?S! sinsr T^skI sinclss
uncl nsck kui-^si- Isis c!s>- Okun^ uncs Oswöknung
^ckon clis ungsksurs ^sizsigs ^nslszsung zpüi's, wsicks
clsf i?Scksn5ckisIi>s>' ^swski's. — ^ro5psi<ss clumk s's.

dsz ieuerfeîte imprägnieren ÄSZ »oiisz.
lnom) Ois vislssisigs Vsrv/snclungzmöglickksis cisz

^czl^sz kss ikm zckon ssis slssn Isilsn sinsn koksn
°6ng Ksi clsn ösuzsosssn gs5ckssssn. ^ksc clocl, wo

gsls, ssuscsssls ösuwsclcs Tu scsssüsn, mulzss sz
c!sm ^jzsn uncl clsm ^izsnkslon I^Islz mscksn. klin-

5«tze«ei ur«, l»c»^z.sk«iîsk>?u»«oz»««5e»«»«ei«

a. ^üi>z.x« â cse. à skuss
^uwsizsn wscs in scslsc kinis sus clis Onmöglicklcsit,
clsr ksusczgssskr wsgsn in össsnllicksn (Oslssuclsn
Ii-sppsnksuzsc su5 klcà ?u sc5ssl>sn, clis clock ws-
ssnllick kiüigsc wscsn, msnckms! slz klosscsppsn un-
gsksucsz <Os!cl vsczcklingsn uncl clsm limmscksncl-
wsclc sinscsg!icks ^cksissn ws^nskmsn.

Osc in nsuszssc Isis clucckclcingsncls Osclsnlcs
clsz Woknungzksusz suz klol? kss nock clsn klsck-
ssi! clsc gcolzsn ksusczgssski' uncl clsx 8ckwsmmsz,
ksulniz clsz klol^sz slc.

^!!sn cliszsn Okslzssnclsn kss clis l. (3. kscksn-
incluslns clucck sin nsus5 Vsrsskcsn skgskolssn, S5
izs clis ImpcsgniscunJ mis sinsm 8s!^ unssc clsm
klsnclslznsmsn „Inscsmmon". Oiszss Vsrsskrsn mscks
clsz klo!^ ksi clsc ^inwiclcung von Nsusc unsnlslsmm-
ksc, sscnsc tölss S5 slls zckscliicksn öslcsscisn, Wurm,
ksu!niz uncl Zckwsmm Icönnsn clsz KI0I2! nicks mskc
^sczsöcsn.

Ois ImprsJniscung scso!gs js nsck 8ls>-Ics clss
KIo!^s5 uncl clsc slöks clsr vsclsnglsn ksusi-ksZlsn-
cliglcsis sus clcsi vsczckisclsns Acssn. Onksclinzls On-
snsslsmmksclcsis wiccl smsicks clucck clis Impcsgnis-
cung in sinsm Ocuclclcszzsl. K4isss>5 Ocuclcluss wiccl
clsz Inlrsmmon in cls5 Ool? singspcslzl, ksi Lcsllsm
unlsc 15 mm Icomml clsz ^inlsugvsi-sskcsn in I^csgs.
80II sins nuc oksi-slscklicks ösksncllung vocgsnom-
msn wscclsn, clis nuc suc Icuc/s Isis ksusc nicks sn-
nimml, 50 gsnügs sin ^ukscsicksn clsc I_ö5unz mil
clsm k^in5S> oclsc Zpcilzsn mis clsm Iscsssuksc oclsc
clsc Xsvolvscspcilzs uncl XompcssZoc.

^ins Ocuclcimpcsgniscsnlsgs Ks5ssk1 sus ?wsi
Xs55s!n, sinsm Xompi-sssoc uncl sinsm Osmpslcs55sl.
ks^sscsc Icsnn ksim Vocksnclsnssin sinsc kolcomo-
kils sczpscs k!siksn. ^insc clsc Xs55s> iss kssskcksc
mis sinsm 8ck!isssn sus kollsn, clsc clucck sins Wincls
kswsgs wiccl. Osc ^wsiss Xs55s! mil I^lsnomslsc >51

clucck Xokclsilung mis clsm scsssn vsckunclsn. Oisssc
clisns ?uc /^uslo5ung uncl /Xuskswskcung clsc ^Iü55ig-
Icsis. klsckclsm clsc kslsclsns 8ck!isssn in clsm scslsn
Xs55s! sings5cklo55sn iss, wiccl misssl5 Ocuclcluss clis
!mpcsgniscs!ü55ig>csis kinükscgsclcüclcs uncl clsuscncl
unisc slws scki /Vlm. Ocuclc gskslssn. Iss clis KIÜ55ig-
Icsis Icsllsc sl5 15°, 50 wicil clucck ^inkls5sn von
Osmps clisss Ismpscssuc kscvocgscussn. Wsnn Icsins
KIÜZZi^Icsis mskc kscükscslishs, i5s clsc pco^slz kssn-
clss. wiccl slws 6—12 5sunclsn, js nsck clsc slcà-
sct clsuscn. ^in nsckscsglicks5 Icoclcnsn im Icoclcsn-
csum i5l von Voclsil, sksc nicks unksclings srsorclsc-
lick, S5 gsnügs cls5 Icoclcnsn in clsc kuss.
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Nach dem Imprägnierprozeß muß der Flüssig-
keitskessel wieder aufgefüllt werden. Sämtliche Teile
der Anlage, die mit Intrammonlösung in Berührung
kommen, müssen säurebeständig oder mit einem
säurebeständigen Lack angestrichen sein.

Die Flüssigkeit selbst besteht aus einer Zusam-
menseßung, die ein beschleunigtes Eindringen in das
Holz gewährleistet. Sie erstarrt erst bei — 14° zu
Kristallen, wird aber erst bei ganz tiefen Temperafu-
ren eine feste Masse, was praktisch die Gefässe nie
zersprengt, also eine Aufbewahrung im Freien ge-
stattet.

Das Einlaugverfahren hat den Vorfeil, wenig ma-
schinelle Einrichtungen zu erfordern, da fast jeder
Handwerker in der Lage ist für wenig Geld einen
Behälter zu erstehen. Ausbetonierte und mit Asphalt-
anstrich behandelte Gruben sind sehr vorteilhaft.
Ebenso ist die Anbringung eines Flaschenzuges zur
Hochhebung des zusammengepackten Holzstoßes
zweckentsprechend. In diesem Falle erreicht man eine
Feuerfestigkeit in 48 Stunden bis mehrere Wochen,
je nach Holzart.

Bei der Ausführung von Bauwerksteilen ist zu
bedenken, daß die Behandlung nach dem Zuschnei-
den von Vorteil ist, da die Holzabfälle nicht mehr
brennen.

Es ist kaum zu übersehen, welche große Wege
durch dieses Verfahren dem gesamten Holzverarbei-
tenden Gewerbe, dem Bauwesen und der Forstwirt-
schaff eröffnet wurden. Es sollte im eigensten In-
teresse eines jeden Zimmermeisters, Schreiners und
Waldbesißers liegen, durch dauernde Werbung für
das Holzbauwesen Interessenten zu gewinnen. Durch
die Möglichkeit mit etwa 35—40 °/o der normalen
Baukosten ein feuerfestes Wohnhaus zu erstellen,
sind auch in der augenblicklich schlechten Zeit Wege
offen, manchem Mieter eine billigere Wohnung und
den darniederliegenden Gewerben Arbeit zu schatten.

Autogen-Sehweisskurs. Der nächste Kurs der
Autogen-Endress A.-G. Horgen für ihre Kun-
den und weitern Interessenten wird abgehalten vom
11. bis 14. April 1932. Vorführung verschiedener Ap-
parate. Dissous. Elektrische Lichtbogen-Schweissung.
Neues billigeres Schweißverfahren. Man verlange das
Programm.

Donnerstag: Spezialkurs für Schweißen von
Aluminium, Kupfer, Messing, Bronze, Weich- und
Hartlöten mit verschiedenen Metallen.

Literatur.
Rationelle Bebauungsweisen. Herausgeber: In-

ternationale Kongresse für Neues Bauen.
56 doppelseitige Pläne, 210 Seiten. Mit Beiträgen
von Giedion, Cropius, Böhm, Le Corbusier, Kauf-
mann, Neutra, Teige. Format 18X25 cm. Preis
kartoniert M. 9.50 - Verlag Englert und Schlos-
ser, Frankfurt am Main.

Als Fortseßung der im vorigen Jahre erschienenen
Publikation „Die Wohnung für das Existenzminimum"
tritt nun der III. internationale Kongreß für Neues
Bauen in Brüssel mit seinen Ergebnissen in diesem
nicht minder wertvollen Buche auf den Plan. Das
Resultat ist also auf Grund kollektiver und interna-
tionaler Arbeit entstanden; handelt es sich doch hier
um ein allgemeines Problem, das notwendigerweise
von allen unseren europäischen Ländern gelöst wer-
den muß. Und Amerika kann mit seiner Erfahrung
unserer Lösung nur förderlich sein. Es wird hier —

auf dieser weitgesteckten Grundlage wohl zum ersten
Mal — die Leistungsfähigkeit der verschiedenen Be-
bauungsarten Flachbau, Mittelbau und Hochbau so-
wie gemischte Bauweise ziffernmässig untersucht und
dargestellt. Mit einem Blick sollte die Vergleichsmög-
lichkeit an Beispielen von bestimmten Planungen
erfaßbar werden. Man kann nun durchgehend die
Tendenz beobachten, bei jeder Bauweise das Maximum
an der bei strengen hygienischen Forderungen noch
zulässigen Wohndichte zu ermitteln. Man hat endlich
eingesehen, daß keine Aesthetik vermag, gesunde
Wohnviertel zu schatten, sondern allein rationelle,
d. h. wirtschaftlich, sozial und psychologisch richtig
durchdachte Aufschließungsmethoden.

Ist das Wohnhochhaus wirtschaftlicher als das bis-

herige Wohnhaus? Das ist die in diesem Buche stets

gestellte Hauptfrage. Boehm und Kaufmann (Frank-
furt) kommen im Ganzen eher zur Verneinung.
Wenigstens empfehlen sie auf Grund der in höheren
Geschossen ansteigenden Kubikmeterpreise die Wohn-
häuser mit über'6—8 Geschossen nicht. Anders Gro-
pius (Berlin), der für das Großhaus seine Lanze ein-'

legt: Die Mehrzahl der Hausfrauen spreche sich für

die Geschoßwohnung aus, die Bewirtschaftung ge-
stalte sich einfacher, bei Annahme gleich großen Bau-
landes und gleicher Bettenzahl werde bei wechseln-
der Stockwerkzahl der Lichteinfallswinkel mit steigen-
der Geschoßzahl kleiner, also die Besonnung der
Wohnfronten günstiger. Einem ähnlichen Ziele stre-
ben die Gedankengänge Le Corbusiers (Paris) zu.
Er will nur 12% des Bodens mit Häusern bedecken,
aber mit sehr hohen Wohntürmen. Er seßt in dieser
Schrift zuerst seine Forderungen an die Wohnungen
fest, formuliert sie auf seine Weise und entwickelt
sodann ausführlich sein Hochhausprojekt mit den in-

neren Straßen. Als Vertreter der Vereinigten Staaten,
den klassischen Ländern des städtischen Einzelwohn-
hauses, spricht J. Neutra (Los Angeles). Er klärt uns

über das zunehmende Vorhandensein einer Ver-
braucherschicht für das Kleinappartement auf, hält

aber selbst nach wie vor das Flachhaus aus familien-
bildnerischen Gründen für erstrebenswert und ent-

wicklungsbedürftig.
Am interessantesten beleuchtet aber K.Teige (Prag)

in der Zusammenstellung der Landesberichte die

Wohnungsfrage der Schichten des Existenzminimums.
Die Wohnungskrise ist keine Erscheinung der Nach-

kriegszeit, war schon vor 1914 vorhanden und wur-
zeit in wirtschaftlichen und soziologischen Faktoren.
Der Wohnungsmangel ist ja auch kein absoluter,
sondern ein relativer, nämlich an hinreichenden Woh-

nungen für das Existenzminimum, an erschwinglichen
Volkswohnungen. Der Kongreß nimmt als normal an,

daß die Miete ca. 15—25% des durchschnittlichen
Einkommens betragen darf. Für die Klassen des Exi-

stenzminimums hält er auch diese Ansäße noch zu

hoch. Für die private Bauwirtschaft kann es sich über-

haupt nicht lohnen, Kleinstwohnungen zu bauen, da

rentable Mieten herauszuwirtschaften eine Unmög-
keit bedeutet. Nur öffentlicher Wohnbau mit Anleihen
à fond perdu konnten verbilligte Mietpreise erwirken.
Erschwerende Baugeseße, zerstückelter Grundbesiß
und veraltete Bebauungsweisen'verteuern das Bauen

meist um 10—15%. „In allen Ländern und allen

Städten bestehen unhaltbare Wohnungsverhältnisse
und die Mittel, welche für Sanierung der Wohnungs-
not zur Verfügung kommen, sind unzulänglich." Die

Zoneneinteilung nach Stockwerken statt nach der

Wohndichte (Frankreich, Holland, Schweiz, Spanien)

ist ein schwerer Fehler, ebenso das Mißtrauen gegen-
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Xiscii cism Imprsgnisrpro/iss) mutz cisr t-iÜ88ig-
I<sjt8l<S88si wiscisr sut^stüiit vvsrcisn, 5smtiiclls Isiis
cisr /^nisgs, ciis mit intrsmmoniÖ8ung in ösrüiirung
Icommsn, MÜ88EN 8sursiss8tsncii^ ocisr mit sinsm
8sursiss8tsnciigsn I.sclc sngs8triciisn 8sin,

Dis I^iÜ88igi<sit 8siis8t issàilt SU8 sinsr ^U8SM-
MEN5st)UNJ, ciis sin iss8cilisunigts8 ^inciringsn in cis8
>4ol^ gswstirisi8tst, 5is sr8tsrrt sr8t tzsi 14° 2!U

Xri8tsiisn, v/irci sissr sr8t tzsi gsn? tistsn Ismpsrstu-
rsn sins ts8ts 5x!s88S, WS8 prsi<ti8ctl ciis <Dsts88S nis
?sr8prsngt, si8O sins Autissv/silrung im kreisn gs-
8tsttst,

Ds8 ^inisugvsrtsinrsn list cisn Vortsii, v/snig ms-
8ciiinsiis ^inrictitunczsn ?u srtorcisrn, cis ts8t jscisr
t4snciv,sri<sr in cisr I_sgs i8t tür vrsnicz (Dsici sinsn
Lstisitsr ^u sràiisn, ^U8lsstonisrts unci mit/^8piisit-
sn8tricii issiisncisits (?ruic>sn 8inci 8stir vortsiiiistt,
^IsSN80 i8t ciis /^nisringunz sinE8 ^is8ciiSN2UHE8 ^ur
ttociiiislsung cis8 ^U8smmsngspsci<tsn I4oi?8tokzs8
^wsci<Ent8prsc>isncI, in ciis8sm i^siis srrsiclit MSN sins
t-susrts8tigi<sit in 48 5tuncisn isi8 mstirsrs Wociisn,
js nscii >4oiz:srt,

ösi cisr /^U8tüiirung von ôsuwsricàiisn i8t ^u
isscisnicsn, cish 6is ösiisnciiung nscti cism ^U8ciinsi-
cisn von Vortsii i8t, cis ciis ttoi^sistsiis nictit mstir
Isrsnnsn.

^8 i8t Icsum ?u Üissr8slisn, wsiciis grokzs Wegs
ciurcti siis8S8 Vsrtstirsn cism gs8smtsn ttoi^vsrsrissi-
tsncisn Oswsriss, cism ösuws8sn unci cis»- I^or8tvvirt-
8ciistt sröttnst wurcisn. ^8 8oiits im sigsn8tsn In-
tsrs88S sinS8 jscisn /immsrmsi8tsr8, ^ciirsinsr8 unci
Wsiciiss8it)sr8 iisgsn, ciurcti cisusrncis V^/srtzuiiH tür
cis8 >4oi^>SSUWS8SN intsrs88sntsn ?u gswinnsn. Durcie
ciis 54ögiictiI<Sit mit stws 35—4<Z °/o cisr normsisn
ösui<08tsn sin tsusrts8ts8 WotintiSU8 ^u sr8tsiisn,
8inct Socii in cisr sugsnisiiclciicti 8ctiisctitsn 2tsit Wsgs
ottsn, msnciism IVIistsr sins Isiiiigsrs Wotinung unci
cisn cisrniscisriisHsricisn (Dswsrissn /^rtzsit 8ciisttsn.

^utogen-5ckvei»ItUtt. Dsi- nscti8ts Xo>-8 cisi-

/^utogsn-^ncii'S88 i4o>-^sn tö>- iiik's Xun-
cisn unci wsitsi'n intsm88sntsn v,i>-c! sisosiisitsn vom
ID Isi8 14, Apn! 1932, Vortüiii-onz vs^ciiiscisnsi-
psmts, Di880U8, ^Isl<t»'i8ciis i.iciitti>OgSN-^ciiwsi88ung,
Xisus8 iziiii^s>'S8 ^ciivvsitzvsi'tslii'sn. 54sn vsi'isngs cis8

I-'i'ogi'smm,
^0006^813^' ^ps^isiicu^ tör ^ciiwsikzsn von

/^iuminiom, Xopts»', 54s88ing, öi'on^s, Wsicii- unci
i^srtiötsn mit vs^ciiiscisnsn IVIstsiisn,

ì.îîerstur.
kskioneils öebsuung!ws»en. >4srsu8gsizs^ in

tsi-nstionsis Xong>'S88S tüt' XIsUS8 ösusn,
56 cioppsi8sitigs ?isns, 210 Zsitsn. 54it ösitrs^sn
von (Disciion, L>'0sziu8, ööiim, I_s Lo>'izu8is>', Xsut-
msnn, Xisutm, Isigs, l^o^mst 18X25 cm, ?>-si8

i<si-tonis>-t i^4. 9,50 - Vsi'isg ^ngisrt unci 5ciiio8-
8Sf, i^rsn^tust sm 54sin,

/^i8 i-oi-^shung cis^ im voi-igsn isiirs s^ciiisnsnsn
i^uii>iii<stion „Dis Woiinung tu,- cis8 ^xi8tsn?minimum"
ti-itt nun cisk- iii, intsmstionsis Xongmlz tü>- Xisus8
ösusn in ö>-Ü88si mit 8sinsn ^gsisni88sn in ciis8SM
niciit mincisr ws^tvoiisn kuciis sut cisn I^isn. Ds8
Xs8uitst >8t si8O sut Orunci ^oiisi^tivsr unci intsi-ns-
tionsisi'/^i'izsit snt8tsncisn i iisncisit S8 8icii ciocti iiis«-

um sin siigsmsins8 i^roisism, cis8 notwsnciigs!-wsi8s
VON siisn UN8SI-SN su^opsi8c>iSn i.sncis>-n gsiÖ8t wsr-
cisn mul;. Dnci /^msrii^s I<snn mit 8sinsf ^ststii-ung
un8srs>' I^Ö8ung nur törcisriicii 8sin, ^8 wirci iiisr —

sut ciis8sr wsitgs8tsci<tsn (Drunciisgs vroiii ^um sr8tsn
54si — ciis i.si8tung8tsiiigi<sit cisr vsr8ciiiscisnsn ös-
issuung8srtsn t-isciiissu, ivlittsiissu unci ttociiissu 8o-
v/is gsmi8ciits ösuwsi8s ^ittsrnms88ig untsr8uciit unci

clsrgs8tsiit. 54it sinsm öiiclc 8oiits ciis Vsrgisic>i8mög-
iiciiicsit sn Ksi8pisisn von Iss8timmtsn i^isnungsn
srtshissr v/srcisn. 54sn i<snn nun ciurciigsiisncl ciis
Isncisn? izsoissciitsn, Issi jscisr ösuwsi8s cis8 54sximum
sn cisr lssi 8trsngsn ii^gisni8ctisn i^orcisrungsn nocti
^uis88igsn VVoiin^iciits ?u srmittsin. 54sn iist snciiicti
sings8siisn, cis^ Icsins /^S8tiistil< vsrmsg, gS8uncis
Woiinvisrtsi ?u 8ciisttsn, 8on6srn siisin rstionsiis,
ci, ii. wiàiisttiicii, 80^isi unci p8^ci>ologi8cil riciitig
ciurcincisciits ^ut8ciiliskzung8mstiiocisn.

i8t cis8 Woiiniiocil>îsu8 vri^ciisttiictlsr si8 cis8 izi8-

ilsrigs Woiinilsu8? Ds8 i8t ciis in ciis8sm Vuciis 8tstz

gs8tsiits itsupttrs^s. Loslim unci Xsutmsnn (Imsnic-

turt) icommsn im Osn^sn siisr ^ur Vsrnsinung,
VVsnig8tsn8 smptsiiisn 8is sut Lrunci cisr in ilöilsrsn
Os8ciio88sn sn8tsigsncisn Xuiziicmstsi'p>'si8s ciis Woiin-
iisc^si- mit üissr 6—8 d?s8cii088sn niciit. /^n6sr8 (Dro-

piu8 (Lsriin), cisr tür cis8 L?rolziisu8 8sins i_sn^s sin-
isgt' Dis 54siir?sili cisr itsu8ti'susn 8prsciis 8icii à
ciis Os8cilOk)woiinung su8, ciis kswiàilsttung gs-
8tsits 8icii sintscilsr, issi /^nnsiims gisicii groizsn Vsu-
isncis8 unci gisiciisr östtsn^siii wsrcis lssi vvscii8sin-
cisr ^tocicwsric^sill cisr i.iciltsintsii8wini<Sl mit 8tsigsn-
cisr (?s8ciio^siil icisinsr, si8o ciis Ks8onnung cisr

VVoilntrontsn ^ün8tigsr. ^insm silniiciisn Xisis 8trs-
issn ciis Oscisnicsngsngs i.s Lorlsu8isr8 (?sri8) /u,

vriii nur 12°/g cis8 öocisn8 mit itsu8srn issciscicsn^
sissr mit 8siir Iloiisn Woiintürmsn, ^r 8st;t in ciis8sr
5ciiritt ?usr8t 8sins i-orcisrungsn sn ciis Woiinungsn
ts8t, tormuiisrt 8is sut 8sins Wsi8s unci sntvscicsit
8oclsnn su8tüilriicil 8sin i4ociiiisu8prOjsî<t mit cisn in-

nsrsn 6trslzsn. ^>8 Vsrtrstsr cisr Vsrsinigtsn Ässtsn^
cisn Icis88i8cilsn i_sncisrn cis8 8tsciti8c>isn ^in?siwoi>n-
iisu8S8, 8prici>t i. Xisutrs (i.08 /^ngsis8). ^r Icisrt un5

üissr cis8 ^unsiimsncis Vori>sncisn8sin sinsr Vsr-
izrsuci>sr8ci>iciit tür cis8 Xisinsppsrtsmsnt sut, iisit
sissr 8E>Is8t nscii wie vor cis8 ^isciiilsu8 su8 tsmiiisn-
isiicinsri8cilsn Orüncisn tür sr8trsissn8wsrt unci snt-

wici<iung8lssciürttig,
/^m intsrs88snts8tsn Issisuciltst sissr X. Isigs(?rsg)

in cisr ^U8smmsn8tsiiung cisr I_sncis8lssrictits ciis

Woiinung8trsgs cisr 5ciliciltsn cis8 ^xi8tsn^minimum5.
Die WoIlnung8lcri8S i8t Icsins ^r8ciisinung cisr i^sc5-

Icrisg8?sit, wsr 8ciion vor 1914 voriisncisn unci v/ur-
^sit in wirkcilsttiicilsn unci 80^ioiogi8ciisn t-sictorsn,
Dsr Woiinung8msngsi i8t js sucti Icsin sis8oiutsr,
8oncisrn sin rsistivsr, nsmiicti sn Ininrsictisncisn Wo5-

nungsn tür cis8 ^xi8tsn^minimum, sn sr8cilwingiiciisn
Voii<8wotinungsn. Dsr Xongrsh nimmt si8 normsi sn,

cish ciis leiste cs. 15—25°/g cis8 6urcii8ciinittiic5sn
^ini<ommsn8 Isstrsgsn cisrt. t-ür ciis Xis88sn cis8 ^xi-

8tsn^minimum8 ilsit sr sucii ciis8S ^N8stzs nocii xn

ilocti, I^ür ciis privsts ksuwiàciistt icsnn S8 8icti üissr-

lisupt nicllt ioiìnsn, Xisin8twoiinungsn ^u issusn, cis

rsntsisis I^Iistsn ilsrsu8?uv,irt8ciisttsn sins Dnrnöz-
icsit isscisutst. I^iur öttsntiictisr Woinnissu mit /^nisi5sn

s tonci psrciu Iconntsn vsrisiiiigts !9listprsi8s srwirlcsn
^r8cilv,srsncis ösugs8stzs, ^sr8tüclcsitsr (Drunciisszih

unci vsrsitsts ösissuunz8wsi8sm vsrtsusrn cis8 ösusn

msi8t um 1l)—15°/g. „in siisn I.snc!srn unci siisn

Htscitsn izs8tslisn uninsltissrs Woilnung8vsrtisitni55S
unci ciis 54ittsi, wsictis tür 5snisrung cisr Wotinung!'
not Tur Vsrtügung icommsn, 8inc! un^uisnziicil,"
/onsnsintsiiung nscil 5tocicwsrl<sn 8tstt nscti cisl

Wotinciiciits (^rsnlcrsicin, t4oiisnci, 5ctiwsi^, 5psnisn)
i8t sin 8cilwsrsr i^sillsr, sissn50 cis8 k^Iiiztrsusn gsgsn-
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